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TEXTINATION NEWSLINE 23.03.2021 

JUMBO-TEXTIL – INNOVATIVE SCHMALTEXTILIEN NEU DEFINIERT 

EIN DYNAMISCHES FAMILIENUNTERNEHMEN ALS ZUKUNFTSORIENTIERTER LÖSUNGSPARTNER FÜR HIGHTECH-ELASTICS 

Zusammen rund 32 Mrd. € Umsatz erzielen die verschiedenen Sparten der deutschen Textil- und Modein-

dustrie jährlich. Von den ca. 1.400 Unternehmen ist die weit überwiegende Zahl mittelständisch geprägt.  

 

Speziallösungen Made in Germany sind gefragt. Die Bedeutung technischer Textilien 

wächst seit Jahren – ebenso wie deren Anteil am Umsatz. Textination sprach mit Andreas 

und Patrick Kielholz über innovative Produktlösungen, die Bedeutung von Familienunter-

nehmen in der heutigen Zeit, Traditionen und Innovationen, Herausforderungen und den 

Mut zum Scheitern, Flugzeugbau, die Automobilwirtschaft, Medizintechnik und Taucher-

anzüge. 

Die Geschichte des heutigen Unternehmens „JUMBO-Textil GmbH & Co. KG“ reicht zurück ins letzte Jahr-

tausend. 1909 in Wuppertal gegründet, haben Sie die Produktion reiner Meterware für die Wäscheindus-

trie hinter sich gelassen und sind inzwischen ein gefragter Kompetenzpartner für Hightech-Lösungen bei 

Schmaltextilien. Auf welche Industrien konzentrieren Sie sich bei der Entwicklung Ihrer technischen Texti-

lien? 

Andreas Kielholz: JUMBO-Textil konzentriert sich auf besondere 

Kompetenzen im Bereich der Schmaltextilien und nicht auf beson-

dere Branchen. Wir produzieren Schmalgewebe, Schmalgeflechte 

und Gewirke. In diesen drei Feldern spielen wir unsere besonde-

ren Kompetenzen aus: Elastics, Individuallösungen und individuell 

konfektionierte Bauteile in Verbindung mit nichttextilen Kompo-

nenten. Es gibt natürlich eine langjährige intensive Zusammenar-

beit beispielsweise mit Kunden aus der Automotive-Branche, so 

gesehen ist JUMBO-Textil auch ein „Innenraum-Experte“. Das be-

deutet aber keine Konzentration auf eine bestimmte Branche. Im 

Gegenteil: Mit Blick auf Branchen sind wir sehr breit aufgestellt. Es 

 

Andreas Kielholz  

Geschäftsführender Gesellschafter der  

JUMBO-Textil GmbH & Co. KG,  

der vombaur GmbH & Co KG und  

der Textation Group GmbH & Co. KG. 

öffnen sich immer wieder neue Felder; zuletzt haben wir mit speziell für Babys und Kleinkinder entwickelten 

Textilien die Spielzeug-Industrie und mit hautfreundlichen Elastics die Medizintechnik mit schmaltextilen Lö-

sungen versorgt. 

 

 
Patrick Kielholz 

Leiter der Produktion von JUMBO-Textil und als 

Business Development Manager und Prokurist 

verantwortlich für die Unternehmensentwicklung 

der gesamten Gruppe 

Stichwort Elastics – wie kam es zu der Spezialisierung? 

Patrick Kielholz: Bereits in den 20er-Jahren des letzten Jahrhun-

derts begann die Spezialisierung auf elastische Schmaltextilien. In 

unserem Eingangsbereich steht eine der ersten Spezial-Flechtma-

schinen, die dafür angeschafft wurde. Sie ist etwa 100 Jahre alt. 

Eine richtungsweisende Entscheidung: Sie hat den Schritt von den 

Bekleidungstextilien zu den technischen Textilien, der – viele 

Jahre später – überlebenswichtig wurde, wenn nicht möglich ge-

macht, dann doch zumindest erheblich vereinfacht. 
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CEO Andreas Kielholz (r.) und Business Development Manager Patrick Kielholz in der hochmodernen Produktionsstätte  

der JUMBO-Textil GmbH & Co. KG. 

Was zeichnet Elastics aus? Warum ist die Eigenschaft für technische Textilien so wichtig? 

Andreas Kielholz: Technische Textilien sind bekanntlich Textilien, die für eine bestimmte technische Funktion 

entwickelt werden. Sie müssen, wenn man so will, etwas können: eine Last sichern, eine Öffnung abdichten, 

vor Hitze schützen ... Viele dieser industriellen Funktionen können nur mit elastischen Textilien erfüllt werden 

– von Einsätzen im Flugzeugbau über Schutzanzüge für Taucher bis zu Textilien in der Medizin. Oft ist es 

gerade das spezifische, hochpräzise definierte Kraft-Dehn-Verhältnis, das den Einsatz in solch extremen, 

höchst anspruchsvollen Anwendungen möglich macht. Innovative Fasern werden bei uns an hochmodernen, 

digital gesteuerten Anlagen gefertigt und veredelt. So erreichen wir bei den Dehneigenschaften höchste Prä-

zision und Sicherheit und produzieren mit Hochleistungsfasern ein textiles Hightech-Produkt für extreme, oft 

individuell angefragte technische Anforderungen. 

Und wie sieht Ihr Produktportfolio für Ihre Kunden insgesamt aus? 

   
Klettfähiges Elastikband für zahlreiche 

Anwendung in Medizin, PSA, Sport und 

vielen anderen Branchen 

ElasTool – ein flexibles System zur 

Schwerlastanbindung für elastische 

Kordeln und Kabel 

Innovatives Elastik-Band in textiler 

Melange-Optik 
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Patrick Kielholz: Das Spektrum reicht von Webbändern und Gurten über Flechtlitzen, Flechtschläuche und 

Flechtkordeln bis zu Netzen – in allen Breiten, aus zahlreichen Rohstoffen und mit spezifischen, auch an-

spruchsvollen Eigenschaften, Besonderheiten, Konfektionierungen. Als Lösungspartner begleiten wir Kunden 

oft von der ersten Idee bis zum fertigen Produkt.  

Die Bedeutung von Schmaltextilien als Bauteil wächst zusehends. Da sie sehr leicht, sehr leistungsfähig und 

dabei sehr leise sind, kommen sie immer häufiger als Alternative zu Bauteilen aus anderen Materialien zum 

Einsatz. Die Anforderungen an die Textilien wachsen mit ihren Aufgaben: Ihre Spezifikationen werden immer 

präziser, die Toleranzen immer enger. Im Automotive-Bereich und bei Schutzausrüstungen etwa spielen 

Brandschutzanforderungen eine wichtige Rolle. Wir haben erste Erfolge mit Schmaltextilien, die permanent 

flammhemmend sind. Aktuell bedienen wir viele Anfragen für Fitnessbänder mit höchst präzise definiertem 

Kraft-Dehn-Verhältnis. Auch auf die Nachhaltigkeitsfrage antworten wir mit unserem Portfolio: Wir arbeiten 

immer häufiger an Projekten mit recycelten Materialien oder recycelbaren Produkten. Diese Entwicklung ist 

eingebettet in eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie, mit der wir uns – auch im Zusammenhang mit der 

Neubauplanung unseres Schwesterunternehmens vombaur GmbH & Co KG – übergreifend für die gesamte 

Gruppe beschäftigen. 

 

In der Unternehmenszentrale in Sprockhövel entwickeln und produzieren mehr als 70 Mitarbeiter*innen  

Bänder & Kordeln, Netze & Netzsysteme und textile Bauteile. 

Was hat den Entwicklungsprozess des Unternehmens von rund 110 Jahren besonders beeinflusst? Gab es 

einschneidende Richtungswechsel oder Entscheidungen? 

Andreas Kielholz: In den 70er-Jahren haben wir unser Angebot enorm verbreitert, indem wir technische 

Schmaltextilien nicht mehr nur für die Bekleidungsindustrie produziert haben, sondern für alle Branchen. 

Gleichzeitig haben wir uns weiter spezialisiert – auf Elastics. Das ist kein Widerspruch: Wir setzten das um, 

was wir besonders gut können, das aber für alle Industrien. 

In der jüngeren Unternehmensgeschichte haben wir mit unserem Neubau 2016 einen starken Schub ge-

macht. Es wurden optimale Produktionsbedingungen geschaffen. Mit einer Vielzahl neuer Produktionsanla-

gen sind wir auf dem neuesten Stand der Technik und hoher Produktionskapazität. Das Umfeld wirkt sich 

auch auf unser Team aus. Man spürt, hier wird gerne gearbeitet. Anfang 2019 haben wir wieder eine wichtige 

strategische Weiche gestellt, als wir unsere Kompetenzen mit der vombaur GmbH & Co KG unter dem Dach 

der Textation Group GmbH & Co. KG gebündelt haben. 
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Die zwei Traditionsunternehmen für anspruchsvolle Hightech-Schmaltextilien bleiben als Unternehmen 

und Marken eigenständig. Warum haben Sie sich für diesen Schritt entschieden, wie ist die Resonanz des 

Marktes und was können Sie anderen Produzenten in Sachen Partnerschaften empfehlen? 

 

Andreas Kielholz: Wir haben als 

Schwesterunternehmen sehr gute 

Erfahrungen gemacht: Wissens-

transfer, Messe-Auftritte, Digitali-

sierungsworkshops – die Partner-

schaft ist in vielfacher Hinsicht 

fruchtbar. Aber – anders als im ech-

ten Leben – konnten wir uns un-

sere Schwester ja auch aussuchen. 

Die Partnerunternehmen müssen 

zusammenpassen. Klar, darauf 

muss man achten. Sie sollten Ge-

meinsamkeiten haben, ohne exakt  

dasselbe zu tun. Denn wenn sie einander zu ähnlich sind, besteht die Gefahr der Konkurrenz, bis hin zur 

Kannibalisierung einer der Marken. 

Unser Konstrukt wird von unseren Marktbegleitern als gute und elegante Lösung wahrgenommen. Wir könn-

ten für den ein oder anderen als Vorbild dienen. Vielleicht erweitern wir unseren Kreis in den nächsten Jahren 

auch noch. Offen dafür sind wir. Und auch bei den Kunden kommt unser Schritt positiv an. Neben all den 

anderen positiven Effekten lassen sich auch Nachfolge-Fragen in der Gruppe leichter lösen. Wir zeigen damit 

Zukunftsperspektive und Sicherheit. 

In der mittelständischen Textilindustrie wurden und werden Unternehmen von Menschen geprägt – Grün-

derpersönlichkeiten, Inhaber/innen, Familien, die die textile Tradition und Innovation leben. Welche Ei-

genschaften sind es Ihrer Meinung nach, die Menschen mitbringen müssen, um in unserer nischenorien-

tierten deutschen Industrie erfolgreich zu sein? 

Andreas Kielholz: Erfolgreich und prägend sind 

Menschen mit Neugier und Zugkraft. Men-

schen, die gerne Neuland erkunden, zunächst 

im Denken und dann konsequent in der Um-

setzung. Man sollte andere bei diesen Erkun-

dungen begeistern können. Außerdem den 

Markt genau beobachten und entsprechend 

agieren, also den Status quo immer wieder 

hinterfragen. Selbstkritik ist deshalb auch 

wichtig: Ist unser Weg noch richtig? Erfüllen 

wir unseren Anspruch? Um als Unternehmen 

voranzukommen, muss man unermüdlich 

nicht nur im, sondern auch am Unternehmen 

arbeiten.  
 

Patrick Kielholz: Es kommt darauf an, Veränderungen zu erkennen und als Chance zu begreifen, nicht als 

Bedrohung. Da stimme ich voll zu. Die Idee jedoch, dass es die eine Gründerpersönlichkeit, der eine Inhaber 

und somit einzelne Personen sind, die ein Unternehmen erfolgreich machen, möchte ich stark in Frage stel-
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len. Wir leben in einer sehr komplexen und schnelllebigen Welt, die von einer einzelnen Person nicht über-

blickt und begriffen werden kann. Verstehen Sie mich nicht falsch, großartige Ideen können von Einzelperso-

nen kommen und einem Unternehmen zum Erfolg verhelfen. Aber darauf dürfen wir uns nicht verlassen. Ein 

Unternehmen muss heute so geführt werden, dass Ideen von divergenten Teams entwickelt werden. Es ist 

ein Umfeld zu schaffen, das jeder Person die Möglichkeit gibt, etwas zu bewegen. Eine Führungsperson muss 

es also verstehen, funktionierende Teams zu entwickeln. 

Herr Kielholz sen., Sie sind geschäftsführender Gesellschafter der JUMBO-Textil GmbH & Co. KG und einer 

der Geschäftsführer der vombaur GmbH & Co KG. Seit gut zwei Jahren haben Sie Ihren Sohn Patrick als 

 

 

Business Development Manager von JUMBO-Textil an Ihrer Seite. Wie 

kam es dazu? Haben Sie Ihren Sohn ermutigt, in Ihre Fußstapfen zu tre-

ten? 

Andreas Kielholz: Nicht ausdrücklich. Meine Söhne – es gibt noch Kevin, 

den Bruder von Patrick – hatten in ihrer Kindheit und Jugend viel 

Freiraum. Es war beiden immer freigestellt, wie sie ihr Leben gestalten 

wollen. Bei ihrer schulischen Ausbildung und im Studium habe ich 

versucht, alles vertrauensvoll zu unterstützen. Erziehung hat viel mit 

vorleben zu tun. Ich hatte immer viel Freude an meinem Tun, auch wenn 

es nicht immer einfach war. Diese Freude haben die beiden jeden Tag 

erlebt – und so mag ich sie implizit ermutigt haben.   

Dass Patrick jetzt dabei ist, sehr gute Arbeit leistet und schon viel 

Verantwortung trägt – darüber freue ich mich natürlich sehr. Er ist für 

mich ein gutes, vertrauensvolles Korrektiv, denn manches kann er 

besser als ich. Es besteht die hohe Wahrscheinlichkeit, dass auch Kevin 

nach Abschluss seines technischen Studiums zu uns stößt. 

Sie, Herr Kielholz jun., haben Ihr Studium mit einer Masterarbeit zu 

Familienunternehmen abgeschlossen. Wie beurteilen Sie die Zukunft 

von Familienunternehmen in einer globalen Textilindustrie allgemein? 

Und wo sehen sie hier JUMBO-Textil? 

Patrick Kielholz: Familienunternehmen sind in der Regel Arbeitgeber, die 

ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter lange an ihr Unternehmen 

binden – durch eine familiäre Arbeitsumgebung und eine 

Unternehmenskultur, die Vertrauen schafft. Dazu gehören unter 

anderem Werte, die den jüngeren Generationen wichtig sind. 

Statussymbole verlieren an Bedeutung. So kann ein Arbeitsumfeld 

geschaffen werden, in dem hoch innovativ und flexibel gearbeitet 

werden kann – wenn es nicht durch eine zu patriarchalische Struktur 

verhindert wird. Daran können Familienunternehmen meist noch 

arbeiten. Wir versuchen, in der Textation Group mit JUMBO-Textil und 

vombaur ein solches innovationsfreudiges Umfeld zu schaffen und so in 

Zukunft der beste Lösungspartner für Schmaltextilien zu sein. 

Sie fertigen ausschließlich am Standort Deutschland. Warum? Sind Sie nie in Versuchung geraten, von 

einem niedrigeren Lohnniveau in anderen Ländern zu profitieren? 

Andreas Kielholz: Wir positionieren uns als hoch qualifizierter Lösungspartner und wollen unseren Kunden 

exzellente Expertise auf dem Gebiet der Schmaltextilien liefern. Das können wir am besten in einem Land mit 
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sehr guten Aus- und Weiterbildungschancen. Das ist für uns der Standort Deutschland. Natürlich arbeiten wir 

auch arbeitsteilig mit eng angebundenen Partnern in Osteuropa. 

Maßgeschneidert statt Lösungen für Großkunden: Das Thema Individualisierung bis zur Losgröße 1 nimmt 

heute einen breiten Raum ein. Am neuen Standort in Sprockhövel haben Sie erheblich in innovative Pro-

duktionstechnik investiert. Wie stehen Sie zu individuellen Produktlösungen, und in welchen Anwendungs-

bereichen haben Sie diese bereits erfolgreich umgesetzt? 

 

Andreas Kielholz: Wir produzieren keine Maßanzüge, 

sondern Meterware. Losgröße 1 – das hat bei uns eine 

spezielle Bedeutung: Wir entwickeln im Austausch mit 

unseren Kunden für ein Projekt – einen Autositz in ei-

nem Geländewagen, eine Laufkatze an einem Kran, ein 

Exoskelett, einen Baby-Greifring, ganz gleich – wir ent-

wickeln also für dieses eine Projekt ein textiles Bauteil. 

Individuell spezifiziert für die jeweilige konkrete An-

wendung und ihre Anforderung – also etwa mit Blick 

auf Dehnfähigkeit, Temperaturbeständigkeit, Haut-

freundlichkeit usw. Alle Eigenschaften des Textils wer-  

den individuell konfiguriert. Und dann wird es in der erforderlichen Menge produziert. Das ist durchaus eine 

maßgeschneiderte Lösung. Wenn also das Kundenprojekt der Maßanzug ist, dann ist „Individualisierung bis 

zur Losgröße 1“ bei uns Tagesgeschäft. Denn das ist es, was wir tun. 

 

Was braucht es für solche Lösungen? 

Patrick Kielholz: Ein enger Austausch ist für solche In-

dividuallösungen wichtig, aber auch genaues Bran-

chenwissen und Kenntnis der jeweils geltenden Nor-

men. Manche Kunden unterstützen wir bis zur Pro-

duktanmeldung und Beratung in Sachen Technische 

Lieferbedingungen und Dokumentation. Know-how 

und Erfahrung gehen für Individuallösungen über tex-

tiltechnisches Fachwissen weit hinaus. Entscheidende 

Basis ist dabei, das Produkt des Kunden, den Herstel-

lungsprozess und seinen Anwendungszweck zu verste- 

hen. Wir wollen eine vollständige Lösung bieten, die dem jeweiligen Kundenunternehmen den größten Nut-

zen liefert. Das beginnt mit der Auswahl des Rohmaterials und endet mit der Nutzung durch die Endverbrau-

cher. 

Neue Wege zu gehen, bedeutet Entscheidungsfreudigkeit, Überwindung von Ängsten – und damit auch 

Mut zum Scheitern. Nicht jedes Projekt kann gelingen. Über welche unternehmerische Entscheidung sind 

Sie im Nachhinein besonders froh, sie getroffen zu haben? 

Andreas Kielholz: Die mutigen Entscheidungen zum Neubau von JUMBO-Textil, der unternehmerische Zu-

sammenschluss mit vombaur und der auch hier geplante Neubau zählen dazu – und: meinen Sohn mit ins 

Executive Board eingebunden zu haben. Er bringt eine neue, andere Perspektive mit ins Unternehmen, die 

uns enorm bereichert. Außerdem macht es mir einfach Freude. Wer sieht schon täglich seine erwachsenen 

Kinder? 

Patrick Kielholz: Ja, das brauchte Mut zum Scheitern. (lacht) Im Ernst: Nicht jedes Ergebnis einer Entscheidung 

lässt sich so fix datieren wie die Inbetriebnahme unseres Neubaus. In manchen Prozessen stecken wir gerade 
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mittendrin. Die Digitalisierung etwa haben wir früh begonnen, abgeschlossen wird sie ganz sicher nie sein. 

Sie hat unendlich viele Facetten – von der Materialwirtschaft über die Produktentwicklung, die Qualitätssi-

cherung bis zu den internen und externen Prozessen. Ein unglaublich dynamisches Thema, das sich ständig 

weiterentwickelt und neue Verbesserungspotenziale eröffnet. Da braucht es kluge Menschen, die im Team 

die Themen voranbringen wollen, sonst hinkt man hinterher, statt voranzuschreiten. Das Gleiche gilt in Sa-

chen Nachhaltigkeit – auch ein Thema, das nicht wie so oft als ungewolltes Übel, sondern als Chance betrach-

tet werden muss. 

Andreas Kielholz: Das ist der springende Punkt: Es kommt darauf an, als Unternehmen durch solche Mega-

Themen nicht getrieben zu werden, sondern die Entwicklung selbst aktiv voranzutreiben. 

 

Welche Bedeutung spielt der Nachhaltigkeitsgedanke bei unternehmerischen Entscheidungen? Welche 

Zertifizierungen nutzen Sie und wo gehen Sie über gesetzliche Vorgaben hinaus? 

Andreas Kielholz: Unser Qualitätsmanagementsystem ist nach der IATF 16949:2016 zertifiziert, eine von der 

Automotive-Industrie entwickelte Erweiterung der ISO 9001. Außerdem wurden wir mit der Formel Q Fähig-

keit nach der kundenspezifischen Zertifizierung der VW Group mit einem Ergebnis von 95 % ausgezeichnet. 

Im Bereich Umwelt und Nachhaltigkeit sind wir zertifiziert nach der Umweltschutzmanagement-Norm ISO 

14001:2015. Zahlreiche unserer Produkte erfüllen das OEKO-TEX® Zertifikat Produktklasse I. Darüber hinaus 

stehen wir ausdrücklich zu dem Anspruch, Menschenrechte, Arbeits-, Sozial- und Ökologiestandards in den 

wirtschaftlichen Wertschöpfungsprozessen durchzusetzen, wie sie im Code of Conduct der deutschen Textil- 

und Modeindustrie formuliert sind. 

Patrick Kielholz: Auch hier übrigens zeigt sich ein Spezifikum von Familienunternehmen. Die Ansprüche an 

das Unternehmen und die Werte, für die es steht, sind sehr viel stärker persönliche Ansprüche. Die Menschen 

müssen und möchten sich auch als Person an diesen Ansprüchen messen lassen. Sie können und wollen sich 

nicht in der Anonymität von Aktiengesellschaften wegducken. Ein Familienunternehmer ist mit den Stake-

holdern seines Unternehmens auch persönlich verbunden und hat deshalb ein stärkeres Interesse, soziale, 

ökologische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit zu verfolgen. 

Wie sehen Sie die Bestrebungen anderer Staaten, beispielweise Chinas, sich dem Thema Nachhaltigkeit 

zunehmend zu widmen? Wird damit künftig ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal im Vergleich Europa – 

Asien entfallen? 

Andreas Kielholz: Das Thema Nachhaltigkeit ist noch nicht an seinem Peak angekommen, sprich: Die Nach-

frage wird auch hier weiter steigen. China wird stärker, aber auch Europa arbeitet daran, seine Vorreiterrolle 

Credit ImagoPhoto, Fotolia 
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nicht zu verlieren. Die verstärkte Nachfrage und der Wettbewerb werden uns allen nutzen, insbesondere den 

agilen Unternehmen. 

Die COVID19-Pandemie hat auch in der Textil- und Bekleidungsbranche deutliche Spuren hinterlassen. 

Wenn Sie auf ein knappes Jahr „Ausnahmezustand“ zurückblicken – was nehmen Sie an positiven Erfah-

rungen mit, wo sehen Sie Nachbesserungsbedarf, für welche Unterstützung sind Sie dankbar und wo haben 

Sie sich allein gelassen gefühlt? 

Andreas Kielholz: Dadurch, dass wir uns den Anforderungen früh gestellt haben und – dank unseres zeitna-

hen, vielschichtigen Controllings – immer wissen, wo wir stehen, konnten wir schnell anpassen. So sind wir 

weitgehend gut durch die Krise gekommen. Die neu entwickelten Arbeitsformen – mobiles Arbeiten und Vi-

deo-Konferenzen, teilweise auch inhouse – werden ergänzend Bestand haben. Auch in der Digitalisierung 

und in den neuen Medien sind wir deutlich weitergekommen. 

 

Wenn Sie jemandem, der JUMBO-Textil nicht 

kennt, abschließend Ihr Unternehmen in 100 Wör-

tern vorstellen müssten: Was würden Sie sagen? 

Was macht Sie unverwechselbar? 

Patrick Kielholz: JUMBO-Textil ist Lösungspartner – 

im Mittelpunkt unseres Denkens und Handelns ste-

hen immer unsere Kunden. Für sie und ihre Pro-

jekte entwickeln und fertigen wir anspruchsvolle 

technische Schmaltextilien: präzise, passgenau und 

Made in Germany. 

Andreas Kielholz: So viele Wörter brauche ich gar nicht: Höchste Qualitätsstandards, intensive Kundenbezie-

hung, Zuverlässigkeit und einzigartige Elastics-Expertise. 

Patrick Kielholz: Das waren acht. (lacht) 
 

Das Interview führte Ines Chucholowius,  
Geschäftsführerin der Textination GmbH 

 

Zur Person: 

Andreas Kielholz arbeitet von 48 Berufsjahren 40 Jahre als 

selbstständiger Unternehmer und mit JUMBO-Textil seit 2004 

in der Textil-Industrie. Der 65-Jährige ist geschäftsführender 

Gesellschafter der JUMBO-Textil GmbH & Co. KG, der vombaur 

GmbH & Co KG und der Textation Group GmbH & Co. KG. 

 

Patrick Kielholz studierte Wirtschaftswissenschaft in Mün-
chen, Wuppertal und San Francisco. Als Master of Science (Ent-
repreneurship and Innovations) trat er 2018 in die Unterneh-
mensgruppe ein, zunächst für ein Tochterunternehmen, Acker 
Textilwerk. Heute trägt der 30-jährige Business Development 
Manager und Prokurist Verantwortung für die Unternehmens-
entwicklung der gesamten Gruppe und leitet die Produktion 
von JUMBO-Textil. 

 


